
Sehr geehrte
Eltern,
liebe Studierende,
liebe Kolleginnen,
liebe Kollegen,
liebe Partner,

der rasche und qua-
lifizier te Einstieg in
den nationalen und

internationalen Arbeitsmarkt, die so ge-
nannte „employability “, steht bei uns 
an erster Stelle.

Eingebunden in ein weltweites Netz-
werk von renommierten Partnern, trägt
der rege Austausch zwischen Campus
und Wirtschaft maßgeblich dazu bei,
dass sich unsere Ausbildungen stets an

den aktuellen Bedürfnissen der Bran-
che  orientieren.Durch diese Praxisnähe
und unsere jahrzehntelange Erfahrung
werden unsere engagierten
Studierenden intensiv auf eine erfolg-
reiche berufliche Laufbahn vorbereitet .

Unsere Philosophie „education meets
industry“ (er)leben unsere Studieren-
den auf dem Campus sowie in vielen
Workshops, Seminaren und Special
Weeks mit führenden Köpfen aus der 
Unternehmenspraxis.

Exkursionen zu den „hot spots“ der
Branche stehen ebenso auf der Tages-
ordnung. Dabei gilt es, immer wieder
einen Einblick ins Berufsleben zu erhal-
ten, um für den späteren Berufseinstieg 

bestensqualifizier t zu sein.

Dass unsere Studierenden bereits nach
dem 1.Studienjahr im Praktikum mit
Know-how und persönlichen Kompe-
tenzen die Branche begeistern, zeigen
regelmäßige Übernahmeangebote der 
Unternehmen nach Ausbildungsende.

Herzlich,Ihre

Antoinette Klute-Wetterauer
OStD I Leiterin der Akademie 

Hallo! Mein Name ist Nadine Streich
und ich besuche derzeit den
Masterstudiengang Tourismus an der
ANGELL Business School Freiburg.
Meine Verbindung zu ANGELL reicht
jedoch viel weiter zurück…

Nach dem Abitur wusste ich genau,
dass ich Tourismus studieren möchte
und ließ mich bei den in Frage kom-
menden Fachhochschulen auf die
Warteliste setzen. Durch einen
Reiseleiter, den mein Vater in seinem
Sommerurlaub kennenlernte,erfuhr ich
dann von der ANGELL Akademie, wel-
che genau meinen Vorstellungen ent-
sprach. Dann ging alles ganz schnell:
Anruf, Vorstellungsgespräch, An-
meldung und ich befand mich im
ersten Jahr ITA.

Ich habe die Studienzeit sehr genossen.
Die ITA-Ausbildung in Kombination mit
dem Praktikum war das Sprungbrett für
meine Berufskarriere. Nach dem
Auslandspraktikum suchte ich nur vor-
übergehend einen Job im Bankett - oder

Veranstaltungsbereich, da ich
ursprünglich wieder ins Ausland wollte.

Doch der ITA-Abschluss und die
Auslandserfahrung ermöglichten mir
gleich mehrere Jobangebote zur
Auswahl, so dass ich geblieben bin.

Ich arbeite nun seitbereits 9 Jahren im
Headquarters bei Novartis Pharma AG,
einem der weltweiten pharmazeuti -
schen Großkonzerne,in der Kongress- &
Event-Abteilung. Ich war in mehreren
Positionen mit zunehmender

Verantwor tung tätig und bin inzwi -
schen Hauptverantwor tliche für alle
Veranstaltungen im Bereich Forschung
& Entwicklung weltweit und leite pro-
jektbezogene Teams von bis zu 30
Personen.Trotz allem stellte sich auch
hier mit der Zeit Routine ein, weshalb
ich begonnen hatte mir zu überlegen,
in welche Richtung ich mich weiterent-
wickeln möchte.

Ich bin wieder zu dem Entschluss
gekommen, dass Tourismus im weite-
sten Sinne immer noch das ist,was
mich am meisten fasziniert. Im Internet
habe ich mich nach Fernstudien an
Universitäten erkundigt und bin letzt-
endlich wieder bei ANGELL gelandet.
Das Konzept des Master-Studiengangs
bei ANGELL istperfekt! Es ist das einzi-
ge Programm, das es mir ermöglicht,
trotz Studium Vollzeit zu arbeiten, da
mein Beruf auch 20% Reisen beinhal-
tet .Ich bin mir sicher,dieser Schrittwird
weitere Türen öffnen.

>G r ü ß e  a u s  d e r  P ra x i s
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Praxis Live

Pelin Buran und Katrin Schmid, beide
IEO, gehören zu einer Gruppe von
Studierenden, die den Europa-Park in
Rust besucht haben – allerdings nicht
um sich zu vergnügen,sondern um eine
Evaluation des Science House durchzu-
führen.

Dort können sich die Besucher wissen-
schaftliche Exponate zu verschiedenen
Bereichen - wie Mensch,Natur,Technik -
ansehen und Informationen über deren
Herkunft oder Funktionen erhalten.

Ziel der Evaluation war das Image des
Science House festzustellen. „Zuerst
bekamen wir die Gelegenheituns das
Science House und seine Exponate anzu-
schauen.“, schildert Katrin Schmid den
Ablauf der Evaluation. „Wir haben die
Ausstellungsstücke selbst ausprobiert
und bewertet . Danach teilten wir uns in
kleine Gruppen auf und befragten die
Gäste zu ihren Eindrücken und
Verbesserungsvorschlägen.Zuletzt wur-
den die Fragebogen ausgewertet und
eine Studie über das Interesse am Science
House erstellt.“

Pelin Buran ist überzeugt, dass sie im
Rahmen dieses Praxisprojekts wichtige
Erfahrungen sammeln konnte: „Mir
wurde nähergebracht wie ein
Fragebogen aufgebaut sein
sollte,wie man Fragen richtig
stellt und anschließend aus-
wertet . Und auch der
Besuch im Science House
war eine interessante
Erfahrung, da viele
Exponate sehr span-
nend und lehrreich
gewesen sind.“

>E va l u a t i o n  S c i e n ce  H o u s e

Auch diesen April ging es für alle
Internationalen Touristikassistenten
des ersten Jahres zur inzwischen
bereits traditionellen Exkursion nach
Frankfurt. Auf dem Programm: Ein Blick
hinter die Kulissen eines Hotels geho-
bener Kategorie und des Frankfurter
Flughafens.

„Wir bekamen auf dem Flughafen die
Maxi-Tour: 25 Kilometer mit dem
Airport-Bus über das Gelände“, erklärt
Dozent Johannes Reißland, der den
Besuch organisiert hat. „Unsere
Führerin  hat uns alles gezeigt und
lebendig und viel erzählt . Über die
Geschichte des Flughafens, wie der
Flughafen funktioniert, wie die Slots ver-
teilt sind,welche Airlines betreut werden
und wie die Zukunft des Fraport ausse-
hen soll.“

Die Studierenden waren begeistert und
freuten sich über die Gelegenheitan
einem der weltweit bedeutendsten
Luftverkehrsdrehkreuze Praxisluft zu
schnuppern. Spannend fanden sie vor
allem, vieles zu sehen,was „einfache
Touristen“ nicht zu Gesicht bekommen.
Wie beispielsweise die  Flughafen-
feuerwehr, die dann auch prompt zu
einem Einsatz ausrückte. „Flugzeuge
aus nächster Nähe bei Start und
Landung beobachten - wem gefällt das
nicht?”, bemerkt eine Studierende. Und
auch die enorme wirtschaftliche
Bedeutung des Flughafens für den
Standort Deutschland wurde vielen
hier zum ersten Mal richtig bewusst.

Die Besichtigung des *****-Steigen-
berger Airport Hotels bzw. der Hotels
Santa Isabell und Colosseo im Europa-
Park Rust war ebenfalls Teil des
Ausflugs und hat sich aus Sicht der
Studierenden „sehr gelohnt ”: „Wir
haben viele Fragen gestellt und auch
beantwor tet bekommen und erhielten
einen guten Einblick in die Zimmer, die
Konferenzräume und auch ein wenig in
die Marketingstrategie des Hotels.”, so
ITA-Studierende Julia Kandzia. Simone
Schmid, Koordinatorin des Praxis-
programms, zeigt sich beeindrucktvom
Konzept der Hotelanlagen des Europa-
Parks:„Sobald man die im mediterranen
Stil gestaltete Empfangshalle des Hotels
Colosseo betritt, kommt eine gewisse

Urlaubsstimmung auf.Und die mitLiebe
zum Detail eingerichteten Zimmer und
Restaurants haben eine besondere
Atmosphäre.“  

„Die Studierenden haben in dem halben
Jahr bis zum Hotel- und Flughafen-
Besuch in Tourismusbetriebslehre schon
viel gelernt .“, so Herr Reißland. „Mit die-
sen Grundlagen sehen sie die Praxis mit
anderen Augen und fangen an zu begrei-
fen, wie die Tourismusbranche funktio-
niert. Bei der Fahrt nach Frankfurt
kommen sie dann dicht an die Branche
heran und sehen was die Arbeit im
Tourismus ausmacht. Daher ist dies
eines der absoluten Highlights im ersten
Ausbildungsjahr.“



Die ANGELL Akademie pflegt ein weit-
läufiges Netz von internationalen
Kontakten zu Partnern aus Tourismus,
Event und Wirtschaft. Dies gewährlei-
stet unsere enge Anbindung an die
Praxis und eröffnet unseren
Absolventen beste berufliche
Perspektiven.

Ein Beispiel hierfür ist unsere langjähri-
ge Mitgliedschaft bei ISTTE, der
“International Society of Travel and
Tourism Educators”. Bei ISTTE handelt
es sich um einen internationalen
Verband, in dem alle möglichen Arten
von Bildungseinrichtungen vertreten
sind, die im Bereich Tourismus ausbil-
den. Ziel ist “to improve the quality of
education and research in the travel,
tourism and hospitality industries by
promoting the exchange of information
and ideas.”

ANGELL istseit letztem Jahr durch
Florian M. Hummel, an der Akademie
als Studienkoordinator der
Internationalen Touristikassistenten im
zweiten Jahr tätig , auch im Board of
Directors von ISTTE vertreten.

„Das Annual Board Meeting entscheidet
über die Aktivitäten im kommenden Jahr
und plant maßgeblich die nächste inter-
nationale Konferenz der Society“,erklärt
Herr Hummel seine Aufgaben.„Bei die-

sem jährlichen Treffen geht es neben
dem internationalen Austausch in der
Forschung und Lehre und der Diskussion
von Tourismustrends auch um
Neuerungen in der Tourismusausbildung
und im Tourismusstudium. Im
Vordergrund steht für uns hierbei immer
der Praxisbezug.“ 

Die nächste Konferenz wird unter dem
Motto ”The Futur e Success of Tourism:
New Directions, Challenges and
Opportunities” in Dublin stattfinden
- “an excellent opportunity f or networ-
king for educators and industry profes-
sionals alike.”

>G l o b a l e s  N e t z we r k
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Unter den 8.500 Besuchern der IMEX,
“The Worldwide Exhibition f or incentive
travel, meetings and events“, in
Frankfurt w aren in diesem Jahr auch
über 70 International Event Organiser
im zweiten Jahr. Sie alle nutzten die
Gelegenheit zur persönlichen
Information über das bundesweite
sowie internationale Tagungs-, Event-,
Incentive- und Kongressangebot,denn
mit 3.500 Ausstellern aus 150 Ländern
ist die IMEX in Deutschland die wichtig -
ste internationale Messe der Branche.

Dabei ging es aber nicht nur darum
Kontakte zu knüpfen,Trends aufzuspü-
ren sowie mögliche neue Arbeitsfelder
zu entdecken. Die Studierenden hatten
von ihrem Dozenten auch eine Aufgabe
mit auf den Weg bekommen:
„Entscheiden Sie sich als fiktive
Veranstalter für eine der
Veranstaltungsarten der offiziellen
Zielgruppen der IMEX (Konferenzen,
Tagungen, Internationale Kongresse,
Produkteinführungen, Ausstellungen /
Messen oder Special Events) und erstel-
len Sie ein Grobkonzept. Wählen Sie eine
bestimmte Region, in der die
Veranstaltung stattfinden soll und besu-
chen Sie die Stände dieser Region, um
alle Informationen zu sammeln,die Sie
für eine Präsentation vor der
Geschäftsleitung ihres Auftraggebers
benötigen.“

Für die Studierenden eine spannende
Möglichkeit, ihr an der Akademie
erworbenes Wissen am praktischen
Beispiel zu erproben und die Messe aus

Sicht der professionellen Besucher zu
erleben.

Alles in allem erwies sich der Besuch
der IMEX für die angehenden 
International Event Organiser als nütz-
liche Gelegenheit, sich im Tagungs-,
Kongress-, und Eventbereich umzuse-
hen. „Wir haben jede Menge Adressen
und Material gesammelt und sind mit
interessanten Ausstellern ins Gespräch
gekommen, darunter sogar einige EX-
ANGELLER!“  

education meets industry
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Mirko Albicker hat sein Praktikum im
Ritz-Carlton Hotel ARTS in Barcelona
absolviert: „Mein Hauptanreiz für die
Bewerbung bei Ritz-Carlton war die
Möglichkeit Praxiserfahrung auf hohem
Level in der Hotelindustrie sammeln zu
können.Aufgrund meiner relativ späten
Bewerbung bekam ich „nur“ noch einen
Platz im Food & Beverage-Bereich.Auch
wenn mein Aufgabenbereich im Fine-
Dining-Restaurant „Enoteca“ anfangs
sehr monoton war, so steht für mich
unter dem Strich dennoch eine sehr
wertvolle Erfahrung.

Ich war sehr schnell in meinem Multi-
Kulti-Team integriert und wurde schritt-
weise mitin den Service einbezogen.Sehr
hilfr eich war die gut durchdachte
Praktikumsstruktur. Das Hotel organi-

siert Orientierungstage, um die neuen
Praktikanten mit den wichtigsten Regeln
und Begebenheiten vertraut zu machen.

Außerdem finden immer wieder
Schulungen,Lehrgänge und Meetings
statt, die nicht nur sehr lehrreich sind,
sondern auch ein abwechslungsreiches
Kontrastprogramm zum Arbeitsalltag
darstellen. Darüber hinaus besteht für
die Praktikanten die Möglichkeit in ande-
ren Bereichen auszuhelfen,um so einen
groben Einblick in weitere Abteilungen
zu erhalten. So hatte ich vermehrt
Teileinsätze in den Departments
„Rezeption“ und „GuestRelations“.

Für mich waren das drei ereignisreiche
Monate,die mir die Gewissheitgebracht
haben, dass Ritz-Carlton eine echte 

Option für meine zukünftige Berufswahl
sein wird. Die Anforderungen waren
sicherlich hoch (es wurde stets Perfektion
erwartet), der Umgangston war in
Stresssituationen auch nicht immer der
Netteste, aber ich wurde jederzeit fair
behandelt und hatte in schwierigen
Situationen immer genügend Ansprech-
partner.“

Dubai, London, Guatemala, Barcelona…
- im Praktikum wir d nicht nur
Praxiserfahrung gesammelt, es ist für
viele Studierende auch eine willkom-
mene Möglichkeit ihren Horizont zu
erweitern. Bei diesem Blick über den
Tellerrand kommen ihnen besonders
die profunden Sprachkenntnisse zu
Gute, die sie im ersten Jahr ihrer
Ausbildung in Englisch, Französisch,
Spanisch und Italienisch erworben
haben.Und so loben auch die Firmen in
den Feedbackbögen insbesondere die
fremdsprachlichen Fähigkeiten ihrer
Praktikanten.

Immer wieder hervorgehoben werden
außerdem die Computerkenntnisse
und das Fachwissen der Studierenden.
Gut bis sehr gut schätzten die
Unternehmen auch deren Soft Skills,
Motivation, Team- und Präsentations-
fähigkeit ein – Ergebnis des umfassen-
den Angebots an Persönlichkeits-
trainings an der Akademie. Insgesamt
fielen die Bewertungen über-
durchschnittlich gut aus. Die
Vorgesetzten bescheinigen ihren
Praktikanten ein „strukturierte 

Arbeitsweise, schnelle Auffassungs-
gabe“, „responsibility, flexibility and 
independence“ und heben hervor, dass
die gestellten Aufgaben „mit großem
Engagement“ und „professional       man-
ner“ erledigt wurden. Die deutliche
Mehrzahl hat denn auch großes

Interesse daran, im nächsten Jahr
erneut Praktikanten der ANGELL
Akademie einzustellen.

Für die Studierenden waren die Wochen
im Praktikum demnach eine gute
Gelegenheit den Berufsalltag bei
Reiseveranstaltern, Event Agenturen,
Messezentren oder Hotels kennenzu-
lernen, und zugleich potentielle
Arbeitgeber von ihren Fähigkeiten und
Qualitäten zu überzeugen. Denn der
eine oder andere hat bei diesem ersten
Praxistest sicherlich bereits den Bereich
gefunden, in dem er später arbeiten
möchte. Sei es auf Tour mit einer
Konzertagentur, im Vertrieb und
Ticketing beim Hockenheim-Ring, bei
Royal Brunei oder bei der Assistenz und
Recherche für den Messestand von
Mercedes Benz auf der IAA.

Mit solch guten Praktikumszeugnissen
in der Hand und dem Fachwissen des
zweiten Ausbildungsjahres, warten auf
unsere angehenden Touristiker und
Eventler nach ihrem Abschluss jede
Menge weitere interessante Aufgaben
in ihrem Berufsleben.

Praxis Live
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Montag, 31.März, 15.00 Uhr: „Zieht euch
warme Sachen an,für den Marathon am
Sonntag sind Kälte und Schneefall vorher-
gesagt“. Laura Bauer, die Projekt-
leiterin von runabout sportmarketing
gmbh blickt bei diesen Worten in eine
Runde betroffener Gesichter ihrer 30
freiwilligen Helfer der ANGELL Akademie
und der ANGELL Business School,die im
Rahmen des 5. Freiburg Marathon für
den „S’COOL RUN“ eingeteilt sind.

Obwohl sich die Studierenden für ihren
ersten Einsatz beim Marathon bessere
Bedingungen erhofft hatten, wird der
Veranstaltungstag mit Spannung erwar-
tet .„Vielleicht haben wir ja Glück und das
Wetter in Freiburg bleibtseinem Ruf treu“,
meint eine Studierende. Und sie sollte
recht behalten: Die rund 1.200 Kinder
und Jugendlichen des „S’COOL RUN“
wuseln am Marathon-Sonntag bereits
ab 10 Uhr aufgeregt an den sechs über
ganz Freiburg verteilten Wechsel-
stationen herum – und zwar bei
Sonnenschein! 

Sieben Läufer pro Schülermannschaft
teilen sich beim S’COOL RUN einen
Halbmarathon (21 km).Die Aufgabe der

30 ANGELL-Volunteers besteht darin, die
Teilnehmer bei der Staffelübergabe zu
betreuen und die ankommenden Läufer
mit Getränken und Medaillen zu versor-
gen. Was von Laura Bauer und ihrem
Team Monate vorher minutiös voraus
geplant w ar, läuft mithilf e der 30
„ANGELLER“ nun wie am Schnürchen ab.
„Die größte Herausforderung ist es, die
nervösen Eltern zu beruhigen und die
Fläche für die Staffelübergabe frei zu hal-
ten“, meint Linda Maiwald,
Bachelorstudentin an der ANGELL
Business School und verantwor tliche
Koordinatorin für alle „ANGELL-
Volunteers“.

Linda und ihr fünfköpfiges Team an der
Wechselstation Faulerbad sind mit ihren
Erfahrungen nicht allein: Spätestens als
alle 1.200 S’COOL RUN-Teilnehmer zeit-
versetzt den „richtigen“ Marathon aus
kurzer Entf ernung an sich vorbeirau-
schen sehen, ist an den sechs
Wechselstationen Schluss mit der
Ordnung. Alle hüpfen aufgeregt durch-
einander und wollen nur noch eines:
Marathon laufen! „Kurz vor dem Start des
S’COOL RUN herrschte schon ziemliches
Chaos, aber die Aufregung der Schüler ist
andererseits ja auch verständlich.Diese
Begeisterung istes schließlich auch,die
das Phänomen „Marathon“ ausmacht.“

Für Linda Maiwald war bereits im
Oktober, nach dem ersten Marathon-
Gastvortrag von runabout sportmarke-
ting an der ANGELL Business School,klar:
Da will ich dabei sein! Daniela Moncher,
Bachelor Program Coordinator an der
ABSF:„Da die Studierenden am besten
durch eigenes Handeln und auch vonein-
ander lernen,muss sich am Anfang eine
Person aus den Reihen der Studierenden
freiwillig melden und Verantwor tung
übernehmen, sonst findet die Übung
nicht statt . Mein besonderer Dank gilt
daher Linda Maiwald als Koordinatorin,
aber auch allen anderen ANGELL-
Volunteers.Ich glaube,alle sind mit einer
spannenden und lehrreichen Erfahrung
im Bereich Eventmanagement für ihren
Einsatz belohnt worden.“

>A N G E L L- Vo l u n t e e r s  b e i m  S ` COO L  R UN
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„Wer seine
B o t s c h a ft e n

b e e i n d r u c ke n d
rüberbringen will,

muss versiert darin sein,
Spannung zu erzeugen,sollte For-

men der Sprache kennen, Symbole
beherrschen,Wirkung inszenieren, aus
Sprache Bilder machen und Menschen
bewegen können.“

Unter diesem Motto stand der
Workshop des Münchener
Dramaturgen Reinhard Philippi, der
für seinen Fachvortrag über das Wie
von Dramaturgie und Präsentation,
kurz „Präsentur gie“, einen riesen
Applaus erntete.

Die International Event Organiser
im zweiten Jahr waren zwar
längst im Bilde, dass jede
Veranstaltung einen roten Faden
braucht, der die einzelnen Sets
dramaturgisch auffädelt, dazu
einen Spannungsbogen, der
allem eine Klammer gibt. Was
aber Faden samt Spannungs-
bogen konkret leisten müssen,
um nachhaltig ein Publikum
zu fesseln und zu begeistern,
dazu lieferte Reinhard 

Philippi eine Fülle von
Anregungen und Methoden,

die die Studierenden im
begleitenden Workshop

anhand selbst gewählter
Fallbeispiele wie Corporate

Events oder Präsentationen von
Produktneuheiten ausprobieren

konnten.

Besonders das Thema wie sich
Menschen bewegen lassen,führ te zu
Diskussionen über die Frage, wie wir
selbst bewegt werden und welche
Kunstgrif fe der Dramaturgie dahinter
stecken.

„Jetzt weiß ich endlich,warum Sendun-
gen wie ,Wetten, dass’ und ,Wer wird
Millionär?’ funktionieren und wie wich-
tig die richtige Dramaturgie ist“, so 
eine begeisterte Studierende. „Bei der  
Veranstaltung hat`s plötzlich ,klick’ge-
macht…",oder „Die Vorstellung über eine
Sache istes also, was uns bewegt…", so
und ähnlich äußerten sich weitere
Studierende.

Philippi sparte nicht mit Tipps zur
Selbstinszenierung, verdeutlichte die
Wirkung von Symbolen, sprach über
Tabubrüche und deren effektvolle

Inszenierung, über Storyboards als
Grundlage jeder Veranstaltung ,Bühnen
und Szenografien, Drehbücher und
Rahmenprogramme.

Die hohe motivationale Wirkung blieb
nicht aus.Denn am Ende des Seminars
präsentier ten die Studenten nicht nur
unterhaltsame und neuartige Markt-
auftritte, sondern auch eine Vielzahl
von Ideen, die sich - laut Philippi -
bestens zu Geld machen ließen.

Reinhard Philippi,der bereits zum zwei-
ten Mal unsere Studierenden begeister-
te, begleitet als Dramaturg, Regisseur
und Präsentationsexperte interne und
externe Unternehmensauftritte wie
beispielsweise für die BMW Group,
Cominvest, Dresdner Bank,RWE oder
Siemens.Er gehört zu den gefragtesten
Trainern Deutschlands. Sein Buch „30
Minuten für Veranstaltungs-
dramaturgie“ - ein Geschenk des Autors
mit Widmung - liegt für alle
Interessierten in der Bibliothek der
ANGELL Akademie Freiburg bereit .
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Am Umgang mit dem PC kommt man
in der heutigen Berufspraxis nicht mehr
vorbei. Um unsere Studierenden opti-
mal auf die Arbeit mit dem Computer
vorzubereiten, ist die ANGELL Akademie
Freiburg seit Jahresbeginn autorisiertes
Prüfungszentrum zum Erwerb des
Europäischen Computer Führerscheins
(European Computer Driving Licence – ECDL).

Für unsere Studierenden ist dieses
weltweit anerkannte Zertifik at für PC-
Kenntnisse eine weitere, wertvolle
Qualifikation für einen reibungslosen
Start ins Berufsleben.Zu den vielen soft
skills, auf deren Vermittlung bei der
Ausbildung bei ANGELL besonderer
Wert gelegt wird, ist somit ein wichti -
ger hard skill hinzugekommen.

Der ECDL Core besteht aus 7 Modulen,
die in einem Online-Prüfungssystem
abgefragt und automatisch ausgewer-
tet werden.Diese Module - Grundlagen
der Informationstechnologie, Betriebs-
system, Textverarbeitung , Tabellen-
kalkulation, Datenbanken,Präsentation,
Internet und E-Mail - können in beliebi-
ger Reihenfolge,innerhalb von maximal
drei Jahren absolviert werden. Die
Prüfungen werden in den dazu zertifi -
zierten Räumen der ANGELL Akademie
Freiburg stattfinden. Es können auch
Einstufungs- und Diagnosetests durch-
geführt werden,um die bereits vorhan-
denen Fähigkeiten einordnen oder
testen zu lassen.

Dass das Thema Umweltschutz auch
vor der Tourismusbranche nicht halt
macht, zeigte zuletzt die Diskussion um
den CO2-Ausstoß von Flugzeugen.
Welche Maßnahmen man ergreifen
kann, um ein Hotel umweltfr eundlich
zu führen, erläuterte Bertram Späth,
Besitzer des 4-Sterne-Hotels Victoria in
Freiburg, den Touristikassistenten des
ersten Jahres. Und auf diesem Gebiet
ist er ein wahrer Experte, wurde das
BestWestern Hotel Victoria doch bereits

zweimal als umweltfr eundlichstes
Hotel der Welt ausgezeichnet.

Umweltschutz fängt hier schon beim
Kauf des Waschpulvers an: man ver-
wendet im Victoria nur phosphatfr eies
Waschmittel. Beim Frühstücksbuffet
wird darauf geachtet, regionale
Produkte aus biologischer Herstellung
bzw. biologischem Anbau anzubieten,
und auf Verpackungen wird ganz ver-
zichtet . In den Hotelzimmern sorgen
Energiesparlampen für Licht und im
Bad finden die Gäste Seifenspender
statt verpackter Seife vor. Geputzt wird
selbstverständlich auch nur mit
umwelt verträglichen Reinigungs-
mitteln.

Interessierte Studierende hatten später
auch noch die Möglichkeit, an einer
Führung durch das Hotel teilzuneh-
men. Dabei konnten sie sich nach der

Theorie des Vortrags selbstein Bild von
der Praxis machen. Herr Späth zeigte
ihnen verschiedene Hotelzimmer und
erklärte deren durch und durch
umweltfr eundliche Einrichtung . Aber
die Touristikassistenten bekamen auch
einiges zu sehen,das man im Rahmen
einer Hotelbesichtigung eher weniger
erwarten würde: Die Solaranlage auf
dem Dach,die Holz-Pellett -Heizung,die
überaus ökonomisch Wärme und
zugleich wenig Abfall produziert, sowie
das eigens zur Klimatisierung der
Räume angelegten Brunnensystems
des Hotels.

Franziska Bohlmann, ITA-Studierende
im ersten Jahr, fand die Führung denn
auch „äußerst interessant, da man die
Gelegenheithatte, sich vor Ort über ein
Hotel zu informieren, das auf
Umweltschutz und Nachhaltigkeit aller-
größtenWert legt.”

>U m w e l t s c h u t z  i m  H o t e l
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11.147 Aussteller aus 186 Ländern,
160.000 Quadratmeter Ausstellungs-
fläche, 177.891 Besucher – die ITB,
„Weltleitmesse des Tourismus“, wartet
mit beeindruckenden Zahlen auf.
Genau der richtige Ort für unsere
Touristikassistenten und Event
Organiser, um nicht nur Trends und
Entwicklungen zu studieren, sondern
auch ihr eigenes Können in Sachen
Messe unter Beweis zu stellen.

ITB-Projektleiter und Studienberater
Josef Gondorf: „Die Slogans "Praxis-Live"
und "Education meets Industry" der
Akademie sind keine Worthülsen.Neben
vielen größeren und kleineren Projekten,
die unsere Studierenden gemeinsam mit
Dozenten und/oder Auftraggebern aus

der Branche umsetzen,gehört der Stand
auf der ITB in Berlin sicher zu den
Highlights. Hier treffen die angehenden
Touristiker die gesamte, internationale
Tourismusindustrie und haben die
Chance,sich mit einem selbstgeplanten
und gebauten Messestand der Branche
zu präsentieren.“

Seit November war das Messe-Team,
bestehend aus besonders engagierten
Studierenden beider Fachrichtungen,
mit der Planung und Umsetzung des
ITB-Auftritts v on ANGELL beschäftigt .
Von der Idee für die Besprechungs-
kanzel im Herbst, bis zum fertigen
Messestand in Berlin war es ein weiter
und arbeitsreicher Weg. Es galt
Sponsoren zu akquirieren, die Theke zu
bauen,Parkett zu verlegen…

Aber das Ergebnis konnte sich wirklich
sehen lassen.„Bereits zum vierten Mal
hat ein Team von Event- und
Tourismusstudierenden diese Aufgabe
mit Bravour umgesetztund einen Stand
von 50 qm optimal in Szene gesetzt.“,
würdigt Josef Gondorf die Leistung der
Studierenden. „Aber nicht nur der
Standbau, auch die Planung, die
Transportlogistik, die Gewinnung von
Sponsoren und die Standdienst-
einteilung wurden professionell durch-
geführt. Von daher kommt das Lob der
Projekt- und Schulleitung, dass dies der
bisher schönste Stand gewesen sei,zu
Recht - und wird für die Projektgruppe
der ITB im nächsten Jahr sicher ein
Ansporn sein.“

> II n t e r n a t i o n a l e  TT o u r i s m u s - B ö r s e  BB e r l i n
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